
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 2

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


15

eine SfHa)' gegenüber ter eigenen SBaffe, in bcrcm tjcljen 3n*

tercffe e« fdjon bamat« gelegen wäre, biefe Scrfdjläge bem Sit.

eibgen. 9)lllltät'©epartement jur geneigten Setücffidjtlgung ein*

jureidjen.
Sffia« un« bauptfädjlfdj fjoffen läfjt, bafj bie angeregten Ser*

befferttngen In'« Sehen treten werten, ifi ber wldjtlge Umflanb,

baß c« gefdjeben fann, ohne ba« Sutgct erheblich meljr ju be«

laffen, inbem baju weber neue« 2»ateriat, nodj mebr Seit ge*

forbert werben muffen. ©Ie wenigen 3»ebrau«gaben für Steife*

©ntfdjäblgung unb Sefotbung einiger Scrcitcr, fowie ber Sran«*

portfoflen ber jugerfttenen 9teg(e=Sfcrte nad) ben SBaffcnpläfcen

Slarau, Sfete unb SBInterltjur, werben fid) nafjeju auejglcldjcn

bureb eine ffeinere Jährliche Sl&fd)a{)uttg«futnme in golge ber ra*

tionetlem 3nflrulllon«weife.
SBIr erlauben un« benn, gcflüfct auf alle oben angeführten

©rünbe, folgenbe Slnträgc bei 3(jncn, §err Sunbe«ratf), ju
(leiten:

1) ©« mödjtcn in Sttfunft bie Ga»aderfe*31cfrutenfd)utcti

in jwcl Hälften, in einen Söinter» unb einen ©ommer«

für«, getf)ci!t werben.

2) 3n ben SBinterfurfen feien jugerlttene 9tegle:Sferte tjer*

beijujfefjen, bamit blefelben jum Steltuntcrridjt ber Sie*

fruten blenen fönnen.

3) ©ie rotjen Sferte (Stemonte) ber Jftefruten follen wätj*

renb ber glcidjen Seit burdj gadjmänner (Sercltcr) ju«
geritten werben.

4) @« feien in Sufunft bie 91cmonte»Sfetbe ber ©djwabro*
nen einige S3od)en »or ben 5Bleberholung«furfcn burd)
bie ar.geflellten eibgen. fflerelter jujureften.

3nbem wir un« ber ©rwartung beigeben baf ©ie, $err
Sunbe«ratfj, ben Ijferocr auägefprochenen Sffiünfdjen im hoben

3ntereffe unferer S3affe bfe möglidjffe Serüdftdjtlgung ju JEIjetl

laffen werben,

jefdjnen mit au«geje(djncter ^cdjfebä^ung!

Shitn, 16. ©ejember 1871.

Stamen« be« Ga»allerie»erein« ber ©entralfchweij,
©er Sräjibent: ©er ©efretär ad int.:

3. Stenfer, SWaJor. ©. Seiler, Hauptmann.

51 u 0 l a n U.

granfreid). (©cS Sräfibcnten Sotfdjaft über bfe $ecre8«

reform.) 8ll|o bod) feine allgemeine 2Bcbrpflid)t! ©« fei nidjt
nötblg, fagte Sfjtcr« in feiner Stäjtbcntcnbotfdjaft, bafj im grfe«

ben Jeber granjofe jum aftioen ©lehflc (jerangejegen werbe: e«

hieße ba« bie bürgerliche ©cfcllfebaft bc«organtfiren unb bie

glnanjen ju ©runbe richten. 3m .Kriege bagegen fjabe Jeber

granjofe bfe SPi(ht/ bem Saterlanbe, wenn e« in ©efaljr ifi,
fein Sehen fjtnjugeben. ©in fonberbarer $err ba«, Sljfcr«, fon*

berbare Scute, bie Jperren ©eputlrten, bie biefem ©alomcn'febcn

8Bel«bcit«fpmcbe lebhafte Suilimmung ertbetlten unb mit bem

Seifalle, ben fte bem flefncn 3Wanne jclltcn, bfe Jpcffnungen

begruben, welche bfe Station »on ber großen, fo »fclfadj befpro*

ebenen Slrmcereform tjegte. Sllfo nur Dann allgemeine SBebr*

pfllebt, wenn ba« Sanb in ©efaljr, bamft wir nodjmal« ba« Sdjau*
fptet be« legten Äciege« erleben, wo, nadjbem bfe Slrmee ge*

fdjlagen unb bie Solf«»ertretung ba« Saterlanb al« fn ©efabr
erfannt b,at, bie ungcfdjulten Stefruten bem ftegreiejen geinbe

entgegengeworfen werben, um ifjre, aden Siegeln ber Ärieg«funfl
wfberfprcdjcnb, »erwenbete .Kraft etfotglo« jerfplittem ju fetjen.

Ober barf man Seffere« erwarten, wenn »on ben 800,000 ÜRann,

bfe Sljfcr« im .Kriege auf ben Seinen Ijaben will, nur etwa

56 Serjent gefdjult würben, nämlidj 450,000 Wann, bie Im

grleben jum aftioen ©ienfle hurd) fünf 3aijre »erhalten ftnb,

»ätjrenb bie übrigen in ihrer #eimatfj „jum ©djujje berfelben"
belaffen werten? ©« bleibt alfo Slde« fo jfemlfd) heim Sitten,
bie Sefung unter ben blenflpflldjtigcn fieuten, bie Shler« befon*

ber« ljcr»orju|eben für gut ffnbet, unb wa&rfdjefnlfdj ntidj ba« ©»*
(lern ber ©tellpertrctung, ba« ber Sllte butdjau« retten will.

2Sa« er bejüglldj ber Sahl ber Slegtmentet unb lljrer funftlgert

©tärfe fagte, baf) e« nämlidj 150 3nfantcric*Slcglmenter ju Je

2000 SJcann geben werbe, mit Je plcr Äanoncn auf 1000 ÜJeann,

1(1, nadjbem er über bie adgemeinflcn ©runbfäjje ber Slrmee*

reform, bie nun Im Slane bed) fdjon feflgcffellt fein muß, im

Unflaren ließ, naebgerabc unocrftänblict), ba, fid) biefe Sablen

m't benjcnlgen nidjt jufammenreimen, weldje er bcjüglid) ber

©efammtffarfe ber Slrmee angegeben bat- 2Nan wäre fegar

»crfudjt, an eine für bfe Sufunft entfehieben fetnblidje Solitlf
granfrcleb« ju glauben, wenn man bie Slnbeutungen bemerft,

bie ber Sräftbent über bfe projefttrte Sanbwebr — garde
territoriale — gemacht bat. Slde« in Sldem war e« ihm bod) nur
barutn ju tljun, ben Sclfad feiner ©etreuen ju erringen unb

ber 91aticn — ©anb in bte Slugen ju (treuen. (Oe. 2B. 3.)
— (SluS bem Subget be« Ärleg«min(flerium«. — ©ie

©Weiterung ber $»#* Sefcfiigung«werfe. — ©ine ©djule
für Unterofftjfere.) Slu« bem Subget be« ÄrfegSminiflerium«

erljedt: granlrelcf) heftet gegenwärtig fteben SKnrfdjäde; ein ein«

jlger fommantlrt en chef, ber SDtarfdiad JDlac TOabcn, er bat
eine ©age »on 70,000 gr.; bie anberen Ijaben Jeber 30,000

§r., jufammen 180,000 gr. ©er iWarfdjad Sebceuf fod feine

©age gleidjfad« bejleben. ©er ©ouoerneur »cn Sari« foffet

50,000 gr. ©ie Äommanbanten ber Slrmecforp« »on ber 9lr<

mee »on Serfalde«, fünf an ber Satjt, abferbiren bie ©umme

»cn 175,000 gr. ©er ©enerat Scurbafi in Stjon bejiebt gr.
34,000.

— ©Ie Slrbelten äur ©twclterung ber Sarffer SefcfllgungSwerfe

foden am 1. SWärj beginnen. Sil« Seiter berfclben wirb ein

£crr ». äJcontalcmbett, ®enle*Dfftjier, genannt, ©ie Umfaf«

fttngämauer fod »on ber Gbene bu Stombeau bei Satlgncdc« bi«

jur ©eine fottgcfe&t werben, unb auf biefe SBeife ßl{d)n*la«®a»

renne, Scoadoi«, Sfdier«, 9ceuitto, Saint 3«nte«, Sculogne unb

Sidancourt mit Sari« »ereinigen, ©a« befefligte reebte ©eine«

Ufer wirb bie natürlfdje unb flarfe Scrtf)e(bigung für ben 3Be«

flcn »on Sari« bllbcn. 3n jweitet Steige wetben bie gort«

3ffrj, Sanore« unb üftontrouge »erfdjwlnben, ba fte bureb, ju na^je

§öhen beljerrfdjt werben. Sleue gort« werben fte erfefcen bei

SWontrctout, 9Weubon, Sagneur, ©tätidon u. f. w. ©ie ©cuble«

Gcurcnne »or ©t. ©enl« wirb auf bie §öben »on Sieneptte,
SDtontmagmj, ©eult unb ©annoi« hinauägefctjeben werten, ©ie
anberen Selten »on Sari« werben wie bfatjer bleiben-

— ©a«„3o«matbeSarf«* mslbct, ©eneral be Siffe» fjabe bie

Slbftd)t, efne ©ebute für Unteroffijiere ju ertidjten, ju weldjer

junge, fäbige ©clbaten Sulaß baben werben.

Oe (tretet), (©rapfjifdjc« SBcrf.) ©er ©eneralflab bat bie

Sufammcnfcjsung, SJtarfdjorbnung unb 9lu«bct)nung ber Sruppen»

unb Srafntbcile größerer #eerc«för}>cr nach ber Drganifation

»om 3abre 1870 graptjlfdj bargefledt. ©lefe Slrbeit, au«

fedj« Sabeflen bejlcbcnb, enttjätt:
1. Äcnjentritte Slufffedung einer 3nfanterfe<£ruppcn=©f»ijion

mit ganjem Srain;
2. SKarfdjorbnung einer 3nfanterle=Xruppcn*©toifion in ge»

wörtlicher 931arfeb,formatlon mit ganjem Sraln;
3. ällarfebcrbnung einer Gasadcrie^ruppen^iolfion mit au«»

gefd)icbener Sorl)ut;
4. 3n gebrängter 3Rarfct)formation mit ©efcdjt«*$ra(n;
5. 9lu«bcbnung einer 3nfantcrie«i£ruppcn>©i»i(ion mit ®e<

fed)t«*Srafn beim Ucbergangc über bie Ärlegäbrüde;
6. ÜRarfdjorbnung eine« Slrmeefcrp«*^)auptquartier«.

©ie 9lu«gabe an bfe Sruppen jum Untcrridjte fod bemnädjff

erfolgen.
— (©ie Sljätigfeit ber ©ewebrfemmifffen) ift eine febr

rege. 3n Ic^ter Seit würben, wie man un« berldjtet, jatjt»

reidjc Scrfudjc mit neuen 2J}ebcflcn unb aud) altem SKaterfale

angefteüt. Unter Slnbcrcm tagen ber Äommlfjion, nebft bem »on

un« bereit« Ie&ttjin etwäfiittcn grubwittlj'fdjen Slepetfrgewebre,

beffen ©infüfjrung bei ber ©enbarmerie be»orftcbt, nod) ein

SBcrnblgewebr mit ©ctbflfpanmmg unb ©piralfebcrfdjloß »or,
ba« nad) ben Slatbfdjlägen be« ®ÜÄ. ®rafcn SluerSperg unb

be« .öauptmannc« J&ader In ber grutjwirtb'fcbcn gabrif erjeug

würbe, bann ein anbere« »om £iiuenfdjiff«*Sicutcnant Ärcuter

IS

eine Pflicht gegenüber ter eigenen Waffe, tn deren, hohen

Interesse es schon damals gelegen wäre, dicsc Vorschläge dcm Tit.

eidgen. Militär-Dcvartkment zur geneigten Berücksichtigung cin-

zurcichen.

Was uns houpifZchlich hoffen läßt, daß die angeregten Ver-

besscrungen In'S Leben treten werden, ist der wichtige Umstand,

daß eS gcschchcn kann, ohne da« Vuoget erheblich mehr zu

belasten, indem dazu weder neue« Material, noch mehr Zeit

gefordert wcrden müssen. Die wenigen Mehrausgaben für Reise-

Entschädigung und Besoldung einiger Bereiter, sowie der

Transportkosten der zugerittenen Regie-Pferde nach den Waffenplätzen

Aarau, Bière und Winterthur, werden sich nahezu ausbleichen

durch eine kleinere jährliche Abschatzungssumme in Folge der

rationeller« Jnstrullioniweise.
Wir erlauben uns denn, gestützt auf alle oben angeführten

Gründe, folgende Anträge bei Jhncn, Herr BundeSrath, zu

stellen:

1) E« mochten in Zukunft die Caoallerie-Nckrutenschulen

in zwci Hälften, in einen Wintcr- und einen Sommcr-

kurS, getheilt werdcn,

2) Jn dcn Wintcrkursen seien zugerittene Regie-Pferde hcr-

bclzuziehcn, damit dicsclbcn zum Rcituntcrricht der

Rekruten dienen können.

3) Die rohen Pferde (Remonte) der Rekruten sollen während

der gleichen Zeit durch Fachmänner (Bcrciter)
zugeritten wcrden.

4) ES seien in Zukunft die Ncmonte-Pferde dcr Schwadro¬

nen einige Wochen por den WiederholungSkursen durch

die angestellten eidgen. Bereiter zuzureiten.

Indem wir uns der Erwartung hingeben. daß Sie, Herr
BundeSrath, den hiervor ausgesprochenen Wünschen im hohen

Interesse unscrcr Waffe die möglichste Berücksichtigung zu Theil
lassen werden,

zeichnen mit ausgezeichneter HcchfckZtzung!

Thnn, 16. Dezember 1871.

Namens des Cavallertevercins der Eentralschweiz,
Der Präsident: Der Sekretär »cl int.:

I. Renfer, Major. G. Feller, Hauptmann.

Ausland.

Frankreich. (DcS Präsidenten Botschaft über die HecrcS-

refvrm.) Also doch kcine allgemeine Wehrpflicht! ES sei ntcht

nöthig, sagte Thiers in seincr Präsidcntenbolschaft, daß im Frieden

jeder Franzose zum aktiven Dienste herangezogen werde: es

hieße das die bürgerliche Gesellschaft dcSorgantsiren und die

Finanzen zu Grunde richten. Im Kriege dagegen habe jeder

Franzose die Wicht, dem Vaterlande, wenn e« in Gcfahr ist,

sein Leben hinzugeben. Ein sonderbarer Herr das, Thiers,
sonderbare Lcute, die Herren Deputirten, die dicscm Salomon'schcn

Welsheitsspruche lebhaste Zustimmung ertheilten und mit dcm

Beifalle, den sie dem kleinen Manne zollten, die Hoffnungen
begruben, welche die Nation von der großen, sv vielfach bcspro«

chenen Armeereform hegte. Also nur vann allgcmcine
Wehrpflicht, wenn das Land in Gefahr, damit mir nochmals das Schauspiel

des letzten Krieges erleben, wo, nachdem die Armee

geschlagen und die Volksvertretung da« Vaterland als in Gcfahr
erkannt hat, die ungcschulten Rckruten dem sicgreichcn Fcinde

entgegengewvrfen werden, um ihre, allen Regeln der Kriegskunst

widersprechend, verwendete Kraft erfolglos zersplittern zu sehen.

Oder darf man Besseres erwarten, wenn «on dcn 300,000 Mann,
die ThicrS im Kricge aus den Beinen haben will, nur etwa

SS Perzent geschult würden, nämlich 450,000 Mann, die im

Frieden zum aktiven Dicnste durch fünf Jahre verhallen sind,

während die übrigen in ihrer Heimath „zum Schutze derselben"

belassen werken? Es bleibt also Alles so ziemlich beim Alten,
die Losung unter den dienstpflichtigen Leuten, die Thiers besonders

hcrvvrzuheben für gut findet, und wahrscheinlich auch das

System der Stellvertretung, das dcr Alte durchaus retten will,

Was er bezüglich der Zahl dcr Regimenter und ihrer künftigen

Stärke sagte, daß es nämlich 150 Jnfanterie-Regimcntcr zu je

2000 Mann geben werdc, mit je vicr Kanonen auf 100) Mann,
ist, nachdem er übcr die allgemcinstcn Grundsätze der Armce-

rcform, die nun im Plane doch schon festgestellt scin muß, im

Unklaren licß, nachgerade unverständlich, da. sich diese Zahlen

m>t dcnjcnigen nicht zusammenreimen, welche cr bczüglich der

Gesammtstärke der Armee angegeben hat. Man wäre sogar

versucht, an eine sür die Zukunft entschieden feindliche Politik
Frankrcich« zu glauben, wenn man die Andeutungen bemerkt,

die der Präsident übcr die projcktirte Landwehr — -gsrcls ter-
rlwriale — gcmacht hat. Alle« in Allem war e« thm doch nur
darum zu thun, den Beifall seincr Gctrcucn zu erringen und

dcr Nation — Sand in die Augen zu streucn. (Oc. W. Z.)
— (AuS dem Budget de« Kriegêministeriumê. — Die

Erwettcrung der Pariser Befcsttgungswcrke. — Eine Schule

sür Unterofsiziere.) Au« dem Budget de« Kriegsministerium«

erhellt: Frankreich besitzt gegenwärtig sieben Marschälle; ein ein¬

er kommandirt su «Kek, dcr Marschall Mac Mahon, er hat
eine Gage »on 70,000 Fr. ; die anderen haben jeder 30,000

Jr., zusammen 130,000 Fr, Dcr Marschall Lcboeuf soll seine

Gage gleichfalls bezichcn. Der Gouverneur von Paris kostet

50,000 Fr. Die Kommandanten der Armeekorps von der

Armce »on VersaillcS, fünf an der Zahl, adsorbire» dle Summe

»on 175,000 Fr. Der General Bourbaki in Lyon bezieht Fr.
34,000.

— Die Arbelten zur Erweiterung der Pariser Befcstigungêwcrke

sollen am 1. März beginnen. Als Leiter derselben wird ei»

Herr ». Montalcmbert, Genle-Ofsizier, genannt. Die
Umfassungsmauer soll »on der Ebcnc du Tombeau bei BatignollcS bis

zur Scinc fortgesetzt werden, und auf diese Weise Clichy-la-Ga-

renne, LcvalloiS, VillierS, Neuilly, Saint Jameê, Boulogne und

Billancourt mit Paris vereinigen. Da« befestigte rechte Seine-

Ufcr wird die natürliche und starke Vertheidigung für den Westen

von Pari« bildcn. Jn zweiter Reihe wcrden die Fort«

Jssy, VanvreS und Momrouge verschwinden, da sie durch zu nahe

Höhen beherrscht werdcn. Ncue FortS werden sie ersetzen bei

Montrctout, Meudon, Bagneur, Châtillon u. s. r». Die Double-

Couronne »or St. Denis wird auf die Höhen »on Picrrcsitte,

Montmagny, Deuil und Sannois hinausgeschoben werden. Die
anderen Selten »on Paris werdcn wie bisher bleiben-

— DaS „Journal de Paris' meldet, Gencral de Cissc» habe die

Absicht, eine Schule für Unterofsiziere zu errichten, zu welcher

junge, fähige Soldaten Zulaß haben werden.

Oestreich. (Graphisches Werk.) Der Gcneralstab hat die

Zusammensetzung, Marschordnung und Ausdehnung der Truppen»

und Trainthcile größercr HcereSkörpcr nach der Organisation

»om Jahre 1370 graphisch dargestellt. Dicse Arbeit, au«

sechs Tabellen bestehend, enthält:
1. Konzentrirte Aufstellung einer Jnfanterie-Truppen-Division

mit ganzem Train;
2. Marschordnung einer Jnfanterie-Truppen-Division in

gewöhnlicher Marschformation mit ganzem Train;
3. Marschordnung einer Cavallcrie-Trupxen-Division mit au«»

gcschicdencr Vorhut;
4. Jn gedrängter Marschformation mit GefcchiS-Train;
5. Ausdehnung eincr Jnfanterie-Truppen-Division mit Ge<

fechtS-Train beim Ucbergangc übcr die KriegSbrücke;

6. Marschordnung eine« Armeekorps-Hauptquartier«.

Die Ausgabe an die Truppen zum Unterrichte soll dcmnächst

erfolgen.
— (Die Thätigkeit dcr Gcwehrkoinmission) ist eine sehr

rege. Jn lctztcr Zeit wurden, wie man uns berichtet,
zahlreiche Versuche mit neucn Modellen und auch altcm Materiale
angcstcllt. Untcr Andercm lagcn der Kommission, ncbst dcm »vn

uns bereits letzthin erwähnten Fruhwirth'schcn Nepetirgewehre,

dessen Einführung bei dcr Gendarmerie bevorsteht, noch ein

Werndlgewchr mit Sclbstspannung und Spiralfcderschlvß »or,
daê nach den Rathschlägen des GM. Grafen AucrSperg und

des Hauptmannes Hallcr in der Fruhwirth'schcn Fabrik erzeug

wurde, dann ei» cmdercS vom Liuienschiffs-Licutenant Kreuter
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fonflruirte« ©ewehr mit ©elhfifpannung unb £ammet|d)lef*.
Selbe würben weitere« Setfuebe würbig befunben. ©Ie Serfuche

mit einem Sraunfdjweigcr Sünbiiabel*SRepetirgewcljr würben,

nadjbem ftd) b««felbe al« »on nur geringem SBerthc erwie«, ein=

gefteUt. 3ntcreffant waren bie jur Sergleid)ung »on ®cwebren

ber S3affenfabrlf«=®efeafd)aft unb foldjer ber Sirma gtubwirtb

angeffedten ©rperimente. Scibc ftnb SScrnbtgcweljre mtt Ser*

fdjlüffen, bei Jener au« Xiegel*©uß|tab(, bei biefer au« Seffe*

mcr*®ußftabl. ©ie ©ewaltpreben, ju welchen Je fünf ©ewebre

»orlagen, beflanben in ber ülbgabe einer Stnjafjl ©djüffe mit

rüdwärt« angefeilten Satronen, weldje alfo einen Sbeil ber Sul«

»ergafe auf ben Serfchluf Wirten ließen. 91ur jwei ber grub*

wirtb'fdjen ©ewehre jeigten an ber ©djtoßplatte Sctffe unb

Sprünge, wäbrenb bie ©ewebre ber 2Baffenfab\ilS=®efeafcbaft

bfe Stöbe burdjgehenb«, ohne Schaben ju nehmen, beftanben.

önglanb. (Sorpebe«.) 3n ben SJfftgajtncn be« Slrfenal«

»on SBoolwicb ftnb in biefen Sagen 1500 Serpcbo.Süthfen,

nadjbem fie »orfjer burdj bobraulifchen ©rud al« »odfommen

»afferbidjt erprobt, abgeliefert unb gelagert werben, ©ie fem*

prlmlrte Scbicßbaumwode jur güdung ber Sorpebe« foflet (2
@b. ba« Sfu«>b) 37,500 Sft- ®t. ©aju werben 500 engllfdje

ÜRellen elcftrlfcber ©rabt unb 1300 gat»anifd)e Satterfen naeb

SBalfcr« Srinjip angefertigt.

Sreußen. (Sefefltgung«proJeete.) ©Ie mllitätlfcben Slätr

ter machen ben Sotfdjlag, ben Slbfchnltt ber SKofel unb Seide

burd) 12 bi« 15 fleine gort« ju beden, in ungefähren Slbjlän*

ben »on einer ÜÄctte, Jete« gort mit 20 gelegenen ®efcbüfeen

«rmirt unb mit einer Sefafcung »on einigen bunbett SRann »er«

fehen. Slde gort« jufammen würben bemnadj etwa 300 ®e*

febüfse unb 6000 SWann erforbern.

SBürttemberg. (Seränberungen fn ber Slrmee.) 3«

Siürttemberg tritt an bfe ©tede ber taftlfchen Stbtbeflung be«

eingebenben bl«&ertgen ®cnerat * Duartiermeiffer * Stabe« ber

„Äönigt. SBürttembergifdje ©eneralftab", beffen Offijfere bireft

bem Ärieg«m(n(fferium unterfteben. ©Ie JWeg«fchule bleibt »or«

läufig befleljen unb rejfortirt fn cvfler 3nffanj »on ber SJMlltär*

Stbtfjeilung be« Ärieg«»ÜÄlnfj}erfum«, beren ©fjef bfetin an bfe

©tede bc* bi«bertgcn ®eneralquarttermcljlcie tritt, In jweiter

3nftanj »on bem Ätieg«*2Jcinifter(um. ©fe ®ufben*Slbtt)e((ung

wirb aufgelö«!. Sut Serwaitung be« ©(gentium« ber bf«herf»

gen taftifthen Slbthellung be« ®encral<Quartfermelfter»Stabe« an

Suchern, Äarten u. f. w. wirb ein ©epot be« ©enerol*©tabe«

In Subwlg«burg gebtlbct. ©a« biäberige Sfonier*Äorp« bitbet

fortan ba« Sl»nier*Sata(don unb »erbteibt fn Ulm. ©ie be*

ftcfjenben jwei armce<Stain*9uttheilungen btlben unter ©rwclte*

rung ju SraimÄompagnlen fortan ba« „SrafmSataidon mit
ber ®arntfon Subwig«burg". ©ie btcl 3äget<Satafflone finb

Dlttte 9co»embet «t« britte Satafdone, ba« 1. 3äget«Sat. jum
8. 3nf.*3tegt. in ©traßburg, ba« 2. 3äg.*Sat. ju bem 1.3nf.*
ütegt. in Stuttgart, ba« 3. 3äfl-«S3«t. jum 5. Snf.SRegt. in Ulm

übergetreten. (Ü».2B.S.)
S e t g l e n. (©ie SKflitärorganifation im Senate. — ©a«

Äriegibübget.) ©ie wldjtigfte Slrbelt, »eiche iefct unfet ®ou*

»ernement in Slngrfff genommen, Ift bie Steorganifation unb Ser»

ftärfung ber Slrmee. Selber ift bie« jefct bie wentg troftreldje

Slufgabe ader europäffcfjen Regierungen, fo rtamentltd) aud) in

granfreld) unb $odant. Unfet Senat behanbelte blefelbe legtet

Sage in febt etngehenbet Sßeife unb in etnft »atriotifebem Sinne.

Ueber bie Serftätfung ber Slrmee waren ade Slebner einig, unb

würbe barum auch ba« »om Ärieg«mfaifjet »orgelegte Subget

mit aden gegen jwei Stimmen bewidlgt; über bie 31 rt ber Sie»

organifation bagegen machten ffet) »erfdjiebene Slnflchten geltcnb,

benn wäbrenb bie SKehrjabl ber Senatoren (id) für ba« »teußffdje

S»flem erflärte, bfelten ©infge nod) an bet ©ted»erttetung feft;

ba« aRtnljtetfam fdjefnt feine ©ntfdjlüffe bierübet noch nicht ge*

faßt ju Ijaben, benn fowobt 3Mou al« ®raf be Sbeur erfua>

ten bie Serfammlung, (id) ju gebulben unb ba« ©tgebnfß bet

weitem Unterfudjungen abjuwarten. Son ben SRebnern, welche

fet) für ein energffche« Sorgehen in biefer grage bemerflicl)

madjten, ift junädjft bet SDtarqui« ». Stöbe« berscrjufjeben, ber

au«fübrte, baß feit bem ©taat«ftretdje »om 2. ©ejember ber

SDetlitarUmu» bie Sefung [ader Sölter ©urepa'« geworben, unb
Selgien am aderwenfgfien jurüdbleiben tonne, wo ting«um Slde«
(n Stüfhtngen ftarre. Stenntjen* »erlangte neben ber adgemef»
nen ©ienftpjlfdjt aud) nod) ten „UntctridjMjwang" wie in S»u«
ßen biclt bagegen bie ÜJcllitärorgantfation ber ©cbwefj für
»öllig ungenügenb, bödjftene. für bie ©efcnjtoe im ®ebirge au**
reldjenb unb tatet nidjt minber fofffplelig al« bie bisherige bei*
gifche; Drban enbllcf) forbertc ben Ar(eg«min(jter auf, nicht blo«
bet Slrmee feine gürferge ju wibmen, fonbern aud) bet ®en«

barmerle, beren ©ienfle jur ©rhaltung ber (laatlldjen Drbnung
nidjt bod) S(nufl anjufdjlagen (elen.

Ohne Swelfel wirb bie ätt unb SBcffe, wie bfe franjöfifdje
Slrmee nun gebilbet wirb, großen ölnfliiß auf bie ©ntfdjeibun»
gen unfere« Jtabfnetc« üben, unb bürften bi« bafjln burdjgtei»
fenbe SJJaßrcgcln »etfeboben werben.

3n bet Scnat«|tfcung. »om 29. ». ü». würbe ba« SWflftär«
bübget mtt 37,129,085 gr. bewidlgt.

©riechentanb. (©fe Sewaffnung ber 3nfantetie.) ©4
fdjcint biet beabftebtigt ju (ein, ba« Stemlngtcn % ©ewetjt aufju»
geben, unb ©cmblatn unb 5Beffle»=9)ld)arb« SWobed nidjt anju»
nebmen, bagegen bürfte ein mobtftjirter ©Inlaber nach Settetll
mit Utenbötffcr'fchen Seefjitigpatronen für Sentraljünbung (nad)
ber Äonftruftton »on Serban) aboptirt werben.

Sertag ber Jtönigl. ®eb. Dber«ajofbudjbrudetel (St. ».

©eder) in Sertfn, ju bejleben burdj Jcbe Suchbanblung:

Jltts ben %a$en ber ©ecu^ation.

©ine operreife
burd) SRotbfranfreict) unb eifof? Soibrinßen 1871.

Son

€tjtobor /ontant.
Swei Sänbe. 8. ©ebeftet. S«f« gr. 12.

3nbatt I. I. Sf« St. ©enf«. IL St. ©eni«. in. Stmftn«.
IV. Steuen—©ieppe.

II. I. St. Quenttn. II. Seban. III. SWefc. IV. Sltfd).
V. Straßburg. VI. 233flbelm«höbe.

«rlehtes 1870
»on

Ctytohx /ontant.
8. ©ebeftet. Srei« gr. 6.

/ontane, «I)., Scr fu^fc3mtg^olpeinif(|e Stv\t%

im Salfte 1864. SRit 60 3fluPrationen
unb 9 Äarten.

Äart. gr. 12. 35. ©leg. gebbn. gr. 16.

- Ser feutfdie Ärieg un 1866.
$ra*t=?lu«aahe. 2 33be. 2Rft 480 30u=
Prationen.

©ebeftet gt. 80. ©leg. gebbn. gt. 90. 70.

<8olf*:3lu*gabe. 2. Auflage. 2 33be. SRit
480 SlluPrationen.

©ebeftet gt. 24. ©leg. gebbn. gt. 30.

3n Unterjeichneter ift erfchlenen unb in atten Such»
hanblungen ju haben:

2)aö

(SnPem mttterii.)
©ibgenöfjtfdje Drtonnanj »om 30. ©ejembet 1869.

9cebft einem Slnhang über ba8SJetterlU®tnjel[abunfl8gernec)r

fowie bad Schweij. ftabettengeroel)r.
Son

Slub. «*ntibt, SKaJot.

|>ieju 4 3el*n»»>3gtcifeln.
8°. geh. %x. 1.

Som eibg. SKilitcirbepartement empfohlen.
Sroeite aufläge.

»afel.
Schweiö^auferifclje SßerIafl§hud)honbIung.
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konstruirte« Gewehr mit Selbstspannung und Hammerschlop.

Beide wurden weiterer Versuche würdig befunden. Die Versuche

mit einem Braunschwcigcr Zündnadcl - Repetirgewehr wurden,

nachdem sich dasselbe als »on nur geringem Werthe erwies,

eingestellt. Interessant waren die zur Vergleichung »on Gewehren

dcr Waffenfabriks-Gcscllschaft und solcher dcr Firma Fruhwirth

angcstclltcn Erxerimentc. Beide sind Werndlgcwehre mit

Verschlüssen, bei jener aus Tiegel-Gußstahl, bei dieser aus Besse-

mcr-Gußstahl. Die Gewaltproben, zu welchen je fünf Gewehre

»orlagen, bestante» in der Abgabe einer Anzahl Schüsse mit

rückwärts angefeilten Patronen, welche also einen Theil dcr

Pulvergase auf den Berschluß wirken ließen. Nur zwei der Fruh-

wirth'schen Gewehre zeigten an der Schloßplatte Risse und

Sprünge, während die Gewehre der Waffcnfabnks-Gesellschaft

die Probe durchgehendS, ohne Schaden zu nehmen, bestanden.

England. (TorpedoS.) Jn den Magazinen des Arsenal«

»on Woolwich sind in diesen Tagen 1500 Torpedo-Büchsen,

nachdem sie «orher durch hydraulischen Druck al« vollkommen

wasserdicht erxrvbt, abgeliefert und gelagert worden. Die kom-

xrtmirte Schießbaumwolle zur Füllung der Torpedo« kostet (2

Sh. da« Pfund) 37.500 Pfd. St. Dazu werden 500 englische

Meilen elektrischer Draht und 1300 galvanische Batterien nach

Walker« Prinzip angefertigt.

Preußen. (Befesttgung«pr°jecte.) Die militärischen Blätter

machen den Vorschlag, den Abschnitt der Mosel und Seille

durch 12 bi« 15 kleine Fort« zn decken, in ungefähren Abständen

»on einer Meile, jede« Fort mit 20 gezogenen Geschützen

armirt und mit einer Besatzung »on einigen hundert Mann

»ersehen. Alle Fort« zusammen würden demnach etwa 300

Geschütze und 6000 Mann erfordern.

Württemberg. (Veränderungen tn der Armee.) Jn
Württemberg tritt an die Stelle der taktischen Abtheilung de«

eingehenden bisherigen General-Quartiermeister-Stabe« der

»Königl. Württembergtsche Generalstab«, dessen Offiziere direkt

dcm Kriegsministerium unterstehen. Die Krieg«schule bleibt

vorläufig bestehen und ressortirt in erster Instanz »on der Militär-
Abtheilung de« Krieg«-Mintsterium«, deren Chef hierin an die

Stelle de« bisherigen Generaiquarttermeifter« tritt, tn zweiter

Instanz »on dem Kriegê-Ministerium. Di« Gulden-Abtheilung

wird aufgelö«t. Zur Verwaltung de« Eigenthum« der bisherigen

taktischen Abtheilung de« General-Quarttermcister-Stabe« an

Büchern, Karten u. s. w. wird ein Depot de« General-Stabe«

in Ludwig«burg gebildet. Da« bisherige Pivnier-Korp« bildet

fortan da« Pionier-Bataillon und verbleibt in Ulm. Die

bestehenden zwei Armee-Train-Abthetlungen bilden unter Erweiterung

zu Train-Kompagnien fortan da« „Train-Bataillon mit
der Garnison Ludwigsburg«. Die drei Jäger-Bataillone sind

Mitte November al« dritte Bataillone, da« 1. Jäger-Bat. zum

8. Jnf.-Regt. in Straßburg, da« 2. JSg.-Bat. zu dem 1. Jnf.-
Regt. tn Stuttgart, da« 3. Jäg^Bat. zum S. Inf. Regt, in Ulm

übergetteten. (M.W.B.)
Belgien. (Die Militärorganisation im Senate. — Da«

Krieg«büdget.) Di« wichtigste Arbeit, welche jetzt unser

Gouvernement in Angriff genommen, ift die Reorganisation und

Verstärkung der Armee. Leider ist die« jctzt die »««ig trostreiche

Aufgabe aller europaischen Regierung«», so namentlich auch tn

Frankreich und Holland. Unser Senat behandelt« dieselb« letzter

Tage in sehr etngthtndtr Weise u«d in «ruft patriotischem Sinne.

Ueber die Verstärkung der Armee waren alle Redner einig, und

wurde darum auch da« vom Krieg«minifter vorgelegt« Büdget

mit allen gegt» zwei Stimm«« »«willigt; über die Art der

Reorganisation dagegen machten fich verschiedene Ansichten geltend,

denn während die Mehrzahl der Senatvnn sich für da« preußisch«

System erklärte, hielten Einige noch an der Stellvertretung fest;

da« Ministerium scheint seine Entschlüsse hierüber nvch nicht

gefaßt zu haben, denn svwohl Malou al« Graf de Theur «rsuch»

Kn dt« Versammlung, fich zn gedulden und da« Ergebniß der

weitern Untersuchungen abzuwarten. Von den Rednern, welche

fich für ein energischc« Vorgehen in dieser Frage bemerklich

machten, ist zunächst der Marquis ». Rode« hervorzuheben, der

ausführte, daß fett dem Staatsstreiche »om 2. Dezember der

Militari««»« die Losung 'aller Völker Europa'« geworden, und
Belgien am allerwenigsten zurückbleiben könn«, wo ringsum Alle«
in Rüstungen starre. Reyntjen« »erlangte neben der allgemeinen

Dienstpflicht auch noch den,Unterrtcht«zwang' wie in Preußen

hielt dagegen die Militärvrganisation der Schweiz für
völlig »»genügend, höchstens für die Defensive tm Gebirg« auê-
reichend und dabei nicht minder kostspielig al« die bisherige
belgische; Orba» endlich forderte den Kriegsminister auf, »icht blo«
der Armee seine Fürsorge zu widmen, sondern auch der
Gendarmeric, deren Dienste zur Erhallung der staatlichen Ordnung
nicht hoch genug anzuschlagen selen.

Ohne Zweifel wird die Art und Weise. wie die französische
Armee nun gebildet wird, großen Einfluß auf die Entscheidungen

unseres Kabinete« üben, und dürften bi« dahin durchgreifende

Maßregeln verschoben werden.

Jn der Se»at«sitzung vom 29. v. M. wurde da« MiliiZr-
büdget mtt 37.129.035 Fr. bewilligt.

Griechenland. (Die Bewaffnung der Infanterie.) ES
scheint hier beabsichtigt zu sein, das Remingtvn »Gewehr aufzugeben,

und Comblatn und Westley-Richards Modell nicht
anzunehmen, dagegen dürfte ein modifizirter Einlader nach Betterli
mit Utendörffer'schen Messingpatronen für Zentralzündung (nach
der Konstruktion von Berdan) adoptirt werden.

Verlag der KSnigl. Geh, Ober-Hofbuchdruckerei (R. v.
Decker) in Berlin, zu beziehen durch jede Buchhandlung:

Aus den Hagen der Occupation.

Eine Ofterreise
durch Nordfrankreich und Elsaß - Lothringen 1871.

Von

Theodor Fontane.
Zwei Bände. 3. Geheftet. Preis Fr. 12.

Inhalt I. I. Bis St. Deni«. II. St. Deni«. III. Amien«.
IV. Rouen—Dieppe.

II. I. St. Quentin. II. Sedan. III. Metz. IV. Btisch.
V. Straßburg. VI. Wilhelm«höhe.

Kriegsgefangen.
Erlebtes 1870

vvn

Theodor Fontane.
8. Geheftet. Prei« Fr. 6.

Fontane, Th., Der schleswig-holfieinische Krieg
im Jahre 1864. Mit 60 Illustrationen
und 9 Karten.

Kart. Fr. 12. 35. Eleg. gebdn. Fr. IS.

- Der deutsche Krieg van 1866.
Pracht-AuSgabe. 2 Bde. Mit 430
Illustrationen.

Gcbeflct Fr. 80. Eleg. gebdn. Fr. 9«. 7«.

Volks-AnSgabe. 2. Auflage. 2 Bde. Mit
480 Illustrationen.

Geheftet Fr. 21. Eleg. gebdn. Fr. 30.

In Unterzeichneter ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz »om 30, Dezember 1869.

Nebst einem Anhang über daS Betterli-Einzelladungsgetvehr
fowie das Schweiz. Kadettengewehr.

Von
Rud. Schmidt, Major.

Hiezu 4 Zeichnungstafeln.
8". geh. Fr. 1.

Bom eidg. Militärdepartement empfohlen.

Zweite Auflage.
Basel.
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